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Abhängig von Gott 7

K APITEL 1

Abhängig von Gott

 Und der Engel des HERRN kam und setzte sich unter die 
Terebinthe bei Ophra; die gehörte Joas, dem Abiesriter. Und 
sein Sohn Gideon drosch Weizen in der Kelter, um ihn vor 
den Midianitern in Sicherheit zu bringen. Da erschien ihm 
der Engel des HERRN und sprach zu ihm: Der HERR ist mit 
dir, du tapferer Held! Gideon aber sprach zu ihm: Ach, mein 
Herr, wenn der HERR mit uns ist, warum hat uns dann dies 
alles getroff en? Und wo sind alle seine Wunder, von denen 
uns unsere Väter erzählten, indem sie sprachen: »Hat der 
HERR uns nicht aus Ägypten herausgeführt?« Nun aber hat 
uns der HERR verlassen und in die Hand der Midianiter 
gegeben! Der HERR aber wandte sich zu ihm und sprach: 
Geh hin in dieser deiner Kraft ! Du sollst Israel aus der 
Hand der Midianiter erretten! Habe ich dich nicht gesandt? 
— Richter 6,11–14

Zur Zeit Gideons wurden die Israeliten von den Midianitern 
unterdrückt, die immer wieder kamen und den Israeliten ihre 
Nahrungsmittel wegnahmen. Gideon drosch in einer Weinkelter 
Weizen, um ihn vor den Feinden zu verstecken. Er verbarg sich 
beim Versuch, ein bisschen Getreide auszudreschen, damit er et-
was zum Essen hätte. Da erschien ihm ein Engel und verkündete: 
»Der Herr ist mit dir, du tapferer Held!«
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Gideon erwiderte: »Wenn ich ein tapferer Held bin, wo sind 
dann all die mächtigen Wunder Gottes, von denen uns unsere Vä-
ter erzählt haben? Du weißt schon – wie er uns von den Ägyptern 
errettet, uns in dieses Land geführt und all die anderen Wunder 
vollbracht hat?« Manche Leute legen das als Kritik aus, so als hätte 
Gideon dem Engel sagen wollen: »Nein, ich glaube dir nicht. Ich 
vertraue dir nicht.« Ich persönlich sehe hier das genaue Gegenteil. 
Gideon hatte von den wunderbaren Anfängen des Volkes Israel 
gehört und war es leid, ein Leben auf einem niedrigeren Niveau zu 
führen. Er wollte gegenüber diesen Feinden, die Israel das Leben 
schwer machten, nicht klein beigeben, und fand eben einen Weg, 
unbeobachtet Weizen zu dreschen. In seinem Herzen hatte Gideon 
die Nase voll davon, unter dieser Unterdrückung zu leben. Er woll-
te wirklich das Beste, was Gott ihm zu bieten hatte. Der Engel ant-
wortete ihm: »Geh hin in dieser deiner Kraft , Gott wird mit dir 
sein!« Mit anderen Worten, der Engel belohnte ihn dafür, dass er 
mehr wollte als das, was das Leben ihm gerade bot.

Als einer der ersten Schritte, um die übernatürliche Macht Got-
tes in deinem Leben wirken zu sehen, musst du an den Punkt ge-
langen, an dem du aufrichtig sagst: »So geht es nicht weiter!« Du 
erklärst aus vollem Herzen: »Ich weigere mich, weiter so zu leben 
wie bisher!«

Zeitverschwendung!

Steckst du berufl ich in einer Sackgasse? Hasst du es, zur Arbeit zu 
gehen? Vielleicht stehst du montagmorgens auf und sagst: »Nicht 
schon wieder Montag!« Du schleppst dich durch die Woche, weil 
du deinen Job nun mal machen musst, aber wenn der Freitag da 
ist, jubelst du: »Gott sei Dank, endlich Freitag!«, weil du es kaum 
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erwarten kannst, endlich von deinem Arbeitsplatz zu verschwin-
den. Warum solltest du so leben? Das hier ist keine Generalprobe, 
sondern das echte Leben. Und du verschwendest nur deine Zeit!

Entweder hast du heute Fortschritte gemacht und bist näher an 
das herangekommen, was der Herr für dein Leben hat, oder du 
hast einen weiteren Tag damit verbracht, Zeit zu verschwenden. 
Wenn du das, was du tust, nicht liebst, wenn du davon keinen Kick 
bekommst, wenn es dich nicht aufb aut und begeistert, warum tust 
du es dann überhaupt? Vielleicht sagst du: »Aber Andrew, ich muss 
doch von irgendetwas leben.« Warum schaff st du dir nicht erst 
einmal ein Leben?

Weißt du überhaupt, warum du so lebst, wie du es tust? Weil du 
dich damit abgefunden hast! Du marschierst einfach im Gleich-
schritt, schlägst die Zeit tot und bringst dabei nichts wirklich Be-
deutungsvolles zustande. Du lässt einfach alles über dich ergehen.

Gott hat dich für einen speziellen Zweck geschaff en. Bei ihm gibt 
es keinen Ausschuss oder Ramsch. Er hat noch nie einen Versager 
erschaff en. Gott erzeugt auch keine mittelmäßigen Menschen oder 
solche, wie sie von der Welt als »normal« bezeichnet werden. Er hat 
jeden Menschen einzigartig gemacht und verfolgt mit jedem ganz 
bestimmte Absichten. Nicht jeder wird das tun, wozu ich berufen 
bin; genauso wenig werde ich die Berufung eines anderen erfüllen. 
Gott hat dich zu etwas Besonderem gemacht und dein Leben sollte 
etwas zählen. Du solltest begeistert sein über dein Leben und das 
Wissen, dass du Gottes Berufung und Bestimmung erfüllst. Und 
dennoch geben sich viele Leute mit weniger zufrieden.

Umso reicher aber ist die Gnade, die er gibt. Darum spricht 
er: »Gott widersteht den Hochmütigen; den Demütigen aber 
gibt er Gnade«. So unterwerft  euch nun Gott! Widersteht 
dem Teufel, so fl ieht er von euch. — Jakobus 4,6–7
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Demut bedeutet, dass du dich Gott unterordnest, dich ihm hin-
gibst. Gemäß 2. Chronik 16,9 sucht der Herr jemanden, der demü-
tig und ihm ergeben ist. Seine Augen suchen den einen, der hung-
rig ist und sich nach ihm sehnt, den einen, der nicht zufrieden ist 
mit dem, womit sich alle anderen zufriedengeben.

Unabhängig

In gewisser Weise renne ich hier off ene Türen ein. Du liest gera-
de dieses Buch, das ein Hinterwäldler aus Texas geschrieben hat. 
Entweder bist du also ein leidenschaft lich Begeisterter, oder du 
liest das Buch, weil es dir ein solcher empfohlen hat. Jedenfalls bist 
du kein gleichgültiger Durchschnittschrist. Du sehnst dich nach 
mehr. Du bist Gott hingegeben. Du könntest im Fernsehen irgend-
einen Quatsch anschauen, aber stattdessen liest du dieses Buch und 
setzt dich mit dem auseinander, was Gott dir dadurch sagen will.

Demut bedeutet, sich Gott zu unterwerfen und dem Teufel zu 
widerstehen. Wenn wir das tun, dann fl ieht der Teufel von uns. 
Leider unterwerfen sich die meisten Gott nicht. Wir widerstehen 
dem Teufel nicht. Wir arbeiten vielmehr mit ihm zusammen, und 
oft  geschieht dies nicht einmal absichtlich. Uns ist einfach nicht 
bewusst, was wir da tun.

Demut bedeutet, sich von Gott abhängig zu machen, anstatt 
unabhängig zu sein. Es bedeutet, sich auf den Herrn zu verlassen, 
anstatt auf eigene Kraft  und Fähigkeit. Wenn du versuchst, dein 
Leben aus eigener menschlicher Kraft  und Anstrengung zu bewäl-
tigen, bist du nicht demütig, du hast dich Gott nicht unterworfen.

Genau das war König Asas Problem, wie wir in 2. Chronik 16,1–6 
lesen. Das Königreich Israel war in zwei Teile zerfallen. Die zehn 
Stämme im Norden wurden Israel genannt, die zwei Stämme im 
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Süden nannte man Juda. Asa war der König von Juda. Der Kö-
nig von Israel stellte sich gegen Asa und begann, eine Stadt na-
mens Rama zu bauen. Die Stadt wurde an einer strategischen Stel-
le errichtet, um Juda die Versorgungswege abzuschneiden und 
die Kommunikation mit den angrenzenden Ländern zu verhin-
dern. Dahinter stand die Absicht, den Sieg Israels über Juda zu 
ermöglichen.

Als Israel Rama baute und die Belagerung begann, nahm König 
Asa alles Gold und Silber, alle Schätze, die im Haus des Herrn wa-
ren – sein gesamtes Vermögen –, und sandte alles an Ben Hadad, 
den König von Syrien, verbunden mit der Botschaft : »Lass uns ei-
nen Bund schließen. Bitte greife Israel an.« Die Idee dahinter war, 
dass Israel nicht gegen Juda würde kämpfen können, solange es 
in einen Krieg mit Syrien verwickelt wäre. Ben Hadad nahm die 
ganzen Schätze, erhörte die Bitte Asas und griff  den König von Is-
rael an. So musste der König von Israel seine Belagerung Judas auf-
geben und den Bau der Stadt Rama unterbrechen.

Was ist daran auszusetzen?

König Asa ergriff  die Gelegenheit beim Schopf, sandte alle seine 
Leute nach Rama und ließ sie alles Baumaterial, das dort zur Er-
richtung der Stadt bereitlag, wegschaff en. Das Bauvorhaben des 
Königs von Israel wurde damit zunichtegemacht. Asa gewann also 
im Grunde genommen diese Schlacht ohne einen Verlust an Men-
schenleben für sich und seine Truppen, weil er die Syrer engagiert 
hatte, Israel an ihrer statt anzugreifen. Auf diese Weise konnte er 
sein Problem lösen.
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Die meisten Leute würden nun denken: Was ist denn daran aus-
zusetzen? Sein Problem war doch gelöst. Keiner der Leute von Juda 
hat sein Leben verloren. Was kann denn daran falsch sein?

Aber Gott sah die Dinge anders. In 2. Chronik 16,7–8 lesen wir:

Aber zu jener Zeit kam Hanani, der Seher, zu Asa, dem 
König von Juda, und sprach zu ihm: Weil du dich auf den 
König von Aram verlassen hast und hast dich nicht auf den 
HERRN, deinen Gott, verlassen, darum ist das Heer des 
Königs von Aram deiner Hand entkommen! Waren nicht 
die Kuschiter und Lubier ein gewaltiges Heer mit sehr vielen 
Streitwagen und Reitern? Dennoch gab sie der HERR in deine 
Hand, als du dich auf ihn verlassen hattest.

Behalte das mal im Hinterkopf, wenn wir jetzt auf die Verse in 
2. Chronik 14 zurückschauen, die davon berichten, wie Asa an die 
Macht kam und seine Regentschaft  als König begann:

Und Asa tat, was gut und recht war vor dem HERRN, 
seinem Gott. Denn er entfernte die fremden Altäre und 
die Höhen und zerbrach die Gedenksteine und hieb die 
Aschera-Standbilder um; und er gebot Juda, den HERRN, 
den Gott ihrer Väter, zu suchen und nach dem Gesetz und 
Gebot zu handeln. Er entfernte auch aus allen Städten Judas 
die Höhen und die Sonnensäulen; und das Königreich hatte 
Ruhe unter ihm.

Und er baute feste Städte in Juda, weil in jenen Jahren das 
Land Ruhe hatte und kein Krieg gegen ihn geführt wurde; 
denn der HERR gab ihm Ruhe. Und Asa sprach zu Juda: 
Lasst uns diese Städte bauen und sie mit Mauern umgeben 
und mit Türmen, Toren und Riegeln, weil das Land noch 
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frei vor uns liegt! Denn wir haben den HERRN, unseren 
Gott, gesucht; wir haben ihn gesucht, und er hat uns Ruhe 
gegeben ringsumher! So bauten sie, und es gelang ihnen. 
— 2. Chronik 14,1–6

Juda hatte deswegen Frieden und Wohlstand, weil König Asa 
den Herrn suchte. Das bringen die oben zitierten Verse klar zum 
Ausdruck.

Stolz

Und Asa hatte ein Heer, das Langschild und Speer trug, 
300.000 Mann aus Juda, und 280.000 aus Benjamin, die 
Kurzschilde trugen und mit Bogen schossen. Diese [580,000 
insgesamt] waren alle starke Helden. Aber Serach, der 
Kuschit, zog aus gegen sie mit einem Heer von tausendmal 
tausend [eine Million], dazu 300 Streitwagen, und er kam bis 
Marescha. Und Asa zog aus, ihm entgegen. Und sie rüsteten 
sich zum Kampf im Tal Zephata bei Marescha. Und Asa rief 
den HERRN, seinen Gott, an und sprach: HERR, bei dir ist 
kein Unterschied, zu helfen, wo viel oder wo keine Kraft  ist. 
Hilf uns, HERR, unser Gott, denn wir verlassen uns auf dich, 
und in deinem Namen sind wir gegen diesen Haufen gezogen! 
Du, HERR, bist unser Gott! Vor dir behält der Sterbliche 
keine Kraft ! — 2. Chronik 14,7–10

»Gott widersteht den Hochmütigen; den Demütigen aber gibt 
er Gnade« (Jak 4,6). Asa demütigte sich und verließ sich ganz auf 
Gott. Er verfügte über 580.000 Mann, aber er hatte gegen ein Heer 
von über einer Million zu kämpfen. Das überstieg seine Kräft e bei 
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weitem. Darum rief er zum Herrn und sagte: »Unsere Augen sind 
auf dich gerichtet. Wir schauen auf dich. Wir brauchen deine Hilfe!« 
Gott gibt dem Demütigen Gnade, aber er widersteht dem Stolzen.

Wenn du versuchst, alles aus eigener Kraft  zu bewältigen, be-
deutet das, du demütigst dich nicht. Wenn du loslegen und alles 
selbst tun willst, heißt das, du unterwirfst dich Gott nicht. Obwohl 
die meisten Menschen eine solche Haltung nicht als Stolz bezeich-
nen würden, ist es doch genau das, was dann dein Handeln be-
stimmt. Die meisten Leute denken bei Stolz an jemanden, der sich 
selbst überhöht und sich für besser hält als alle anderen. Doch Stolz 
ist von der Wurzel her einfach die Haltung, sich auf sich selbst zu 
verlassen. Wer stolz ist, hat sich entschieden, die Dinge selber in 
die Hand zu nehmen und alles allein zu schaff en.

Der Weg ist wichtiger als das Ziel

Als Asa sich demütigte und den Herrn um Hilfe anrief, kam dieser 
ihm zu Hilfe:

Der HERR schlug die Kuschiter vor Asa und vor Juda, 
sodass die Kuschiter fl ohen. Und Asa samt dem Volk, das 
bei ihm war, jagte ihnen nach bis nach Gerar. Und von den 
Kuschitern fi elen so viele, dass sie sich nicht erholen konnten, 
sondern sie wurden zerschmettert vor dem HERRN und vor 
seiner Heerschar; und sie trugen sehr viel Beute davon. Und 
sie schlugen alle Städte um Gerar her; denn der Schrecken 
des HERRN kam über sie. Und sie plünderten alle Städte; es 
war nämlich viel Beute darin. Auch die Zeltlager der Hirten 
schlugen sie und führten viele Schafe und Kamele hinweg und 
kehrten wieder nach Jerusalem zurück. — 2. Chronik 14,11–14
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Das war das gewaltige Heer, auf das sich die Aussage in 2. Chro-
nik 16,8 bezieht, das der Herr in Asas Hand gegeben hatte, als die-
ser Gott vertraute und ihn anrief:

Waren nicht die Kuschiter und Lubier ein gewaltiges Heer 
mit sehr vielen Streitwagen und Reitern? Dennoch gab sie der 
HERR in deine Hand, als du dich auf ihn verlassen hattest. 
Denn die Augen des HERRN durchstreifen die ganze Erde, 
um sich mächtig zu erweisen an denen, deren Herz ungeteilt 
auf ihn gerichtet ist. Du hast hierin töricht gehandelt; darum 
wirst du von nun an Krieg haben! — 2. Chronik 16,8–9

Verstehst du, wofür König Asa gerügt wurde? Zuvor, als der 
Feind ihm zahlenmäßig fast zwei zu eins überlegen war, hatte er 
sich auf Gott verlassen, und Gott rettete ihn. Dieses Mal, anstatt 
wieder auf Gott zu vertrauen und in den Kampf zu ziehen, nahm 
er die Schätze aus dem Tempel und dem Palast und sandte sie an 
den König von Syrien, um ihn für den Kampf gegen die Feinde 
Judas anzuheuern. Der Herr sagte zu Asa: »Ich hatte vor, die Is-
raeliten in deine Hand zu geben, und die Syrer hättest du oben-
drein besiegt. Nun hast du jedoch einen Vertrag mit den Syrern ge-
schlossen. Nicht nur, dass die Israeliten nun deiner Hand entkom-
men sind, sondern die Syrer noch dazu!« Gottes gesamter Plan für 
König Asa wurde dadurch vereitelt.

Manch einer denkt jetzt wahrscheinlich: Nun ja, König Asa 
wurde schließlich angegriff en. Er tat einfach, was nötig war, um 
aus der Notlage herauszukommen. Wir müssen jedoch verstehen, 
dass es nicht bloß darum geht, das richtige Ergebnis zu erzielen. 
Es kommt auch darauf an, wie man dort hingelangt. Es geht nicht 
nur um die Befriedigung deiner Bedürfnisse, sondern darum, 
ob du Gott vertraust! Stell dir selbst die Frage, ob du alles durch 
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fl eischliche Bemühungen, aus menschlicher Kraft  erreicht hast. In 
Gottes Augen ist der Weg wichtiger als das Ziel.

Nach Gottes Fülle streben

Ohne sich dessen bewusst zu sein, gehen viele von uns Kompro-
misse ein. Sie versuchen, ihre Probleme zu lösen und ihr Leben zu 
meistern, und wählen dafür den Weg dieser Welt. Indem sie das 
tun, begrenzen sie, was Gott in ihrem Leben und durch sie be-
wirken kann.

Beachte die Reaktion von König Asa, als der Prophet Hanani 
ihm die Botschaft  Gottes überbrachte:

Aber Asa wurde zornig über den Seher und warf ihn ins 
Gefängnis; denn er zürnte ihm deswegen. Asa unterdrückte 
auch etliche von dem Volk zu jener Zeit. — 2. Chronik 16,10

Asa wurde zornig auf den Botschaft er Gottes und wies damit 
sowohl diesen als auch Gottes Botschaft  zurück.

Vielleicht missfällt dir manches von dem, was ich dir hier mit-
teile, aber du musst zulassen, dass der Herr dein Herz berührt. 
Gottes Augen suchen nach demjenigen, dessen Herz ihm ganz 
gehört. Er sucht nach Menschen, die sich vor ihm demütigen. Er 
will dich viel mehr segnen, als du selbst gesegnet werden willst. 
Du brauchst aber die gleiche Haltung wie Gideon: Du musst es 
satthaben, die Dinge sattzuhaben, und du darfst dich nicht mehr 
mit weniger als mit Gottes ganzer Fülle zufriedengeben. Es gibt 
Gründe, warum Gottes Segen sich in deinem Leben nicht stärker 
manifestiert, als es bisher der Fall ist, doch an keinem davon trägt 
Gott die Schuld. Die Wahrheit ist, dass es immer auf unser eigenes 
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Konto geht. Begehen wir also nicht den gleichen Fehler wie König 
Asa, sodass wir zornig auf den Botschaft er werden. Amen? Wir 
wollen uns unter Gottes mächtige Hand demütigen und seine Bot-
schaft  an uns heute annehmen.

Bevor ich nun in die Details gehe, möchte ich vorausschicken, 
dass ich gegen niemanden etwas habe. Alles, wovon ich hier spre-
che, habe ich selbst schon getan. Wenn Gott jedoch über etwas Be-
stimmtes zu einem spricht, dann muss man reagieren.

Gnade fl ießt

Der Herr liebt dich, ganz gleich, an welchem Punkt du gerade 
stehst. Selbst wenn du nicht nach den Dingen Gottes strebst, liebt 
er dich. Falls einige der Dinge, die ich hier anspreche, auf dein Le-
ben zutreff en, liebt er dich trotzdem. Seine Liebe ist bedingungslos 
und unveränderlich. Allerdings hängt deine Fähigkeit, seine Fülle 
für dein Leben zu empfangen, davon ab, wovon dein Leben gerade 
beherrscht wird. Es sollte nicht so sein, dass du nur gerade so über 
die Runden kommst und nur mit Mühe und Not den Kopf über 
Wasser halten kannst. Es besteht wahrhaft ig ein Unterschied da-
rin, wie Gott die Dinge angeht und wie es die Welt tut.

König Asa erreichte sein Ziel. Er schafft  e es, den König von Is-
rael am Bau der Stadt Rama zu hindern. Er konnte sich aus dieser 
Klemme befreien, aber eben nicht auf Gottes Art. Deshalb, wie wir 
in 2. Chronik 16,9 lesen, wurde er von da an ständig von Kriegen 
geplagt.

Unter dem alten Bund richtete Gott die Menschen und tat Din-
ge, die er unter dem neuen Bund nicht mehr tut. Unter dem neuen 
Bund hat er unsere gesamte Bestrafung Jesus auferlegt. Trotzdem 
zieht unser Handeln natürlich noch Konsequenzen nach sich. Auch 



18 Leben in Gottes Fülle

wenn Gott uns nicht bestraft , so wird doch das, was er in unserem 
Leben zu tun vermag, behindert, wenn wir die Dinge nicht auf sei-
ne Art angehen. Wir ernten die Früchte unserer Entscheidungen.

Indem König Asa den einen Krieg gewann, kamen viele andere 
Kriege auf ihn zu, die Gott gar nicht beabsichtigt hatte. Wir errei-
chen vielleicht unsere Ziele, aber tun wir es auch auf Gottes Art 
und in seiner Kraft ? Gott widersteht dem Stolzen, dem Demütigen 
aber gibt er Gnade. Gnade fl ießt denen zu, die sich auf Gott ver-
lassen und sich ihm unterordnen.
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